Donnerstag, I - 12. Woche
 II






1-12

Kurzfassung

Lesung: Gen 16, 1-12. 15-16

Evangelium: Mt 7, 21-29

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist der Fels, auf den wir unser Leben bauen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
In dir sind wir geborgen,
 


haben wir Ruhe und Frieden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich werden wir in das Himmelreich kommen,


wie es dem Willen deines Vaters entspricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Herr, unser Gott.

Wir danken dir

für das Geschenk dieser Zusammenkunft.

Sie hält in uns lebendig,

was wir allein vergessen und verlieren würden.

Zeig uns heute neu den Sinn unseres Lebens.

Festige unsere Gemeinschaft mit dir

und untereinander.

Schenke uns den Geist deines Sohnes,

unseres Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Biete auf deine Macht, Herr, unser Gott,

und komm.

Eile uns zu Hilfe mit göttlicher Kraft.

Hilf uns, 
nach deinem Willen zu leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

gib uns die Gnade,

daß wir stets auf das Rechte bedacht sind

und es auch entschlossen tun.

Da wir ohne dich nicht bestehen können,

hilf uns, 
nach deinem Willen zu leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Gen 16, 1-12. 15-16
Lesung aus dem Buch Genesis.

„Sarai, Abrams Frau, hatte ihm keine Kinder geboren. 
Sie hatte aber eine ägyptische Magd namens Hagar.
Sarai sagte zu Abram: 
Der Herr hat mir Kinder versagt. 
Geh zu meiner Magd! 
Vielleicht komme ich durch sie zu einem Sohn. 
Abram hörte auf sie.
Sarai, Abrams Frau, 
nahm also die Ägypterin Hagar,
ihre Magd - zehn Jahre, 
nachdem sich Abram in Kanaan niedergelassen hatte -, 
und gab sie ihrem Mann Abram zur Frau.
Er ging zu Hagar, und sie wurde schwanger. 
Als sie merkte, daß sie schwanger war, 
verlor die Herrin bei ihr an Achtung.
Da sagte Sarai zu Abram: 
Das Unrecht, das ich erfahre, komme auf dich. 
Ich habe dir meine Magd überlassen. 
Kaum merkt sie, daß sie schwanger ist, 
so verliere ich schon an Achtung bei ihr. 
Der Herr entscheide zwischen mir und dir.
Abram entgegnete Sarai: 
Hier ist deine Magd; sie ist in deiner Hand. 
Tu mit ihr, was du willst. 
Da behandelte Sarai sie so hart, 
daß ihr Hagar davonlief.
Der Engel des Herrn fand Hagar an einer Quelle in der Wüste, 
an der Quelle auf dem Weg nach Schur.
Er sprach: 
Hagar, Magd Sarais, woher kommst du, 
und wohin gehst du? 
Sie antwortete: 
Ich bin meiner Herrin Sarai davongelaufen.
Da sprach der Engel des Herrn zu ihr: 
Geh zurück zu deiner Herrin, 
und ertrag ihre harte Behandlung!
Der Engel des Herrn sprach zu ihr: 
Deine Nachkommen will ich so zahlreich machen, 
daß man sie nicht zählen kann.
Weiter sprach der Engel des Herrn zu ihr: 
Du bist schwanger, du wirst einen Sohn gebären 
und ihn Ismael - Gott hört - nennen;
denn der Herr hat auf dich gehört in deinem Leid.
Er wird ein Mensch sein wie ein Wildesel. 
Seine Hand gegen alle, die Hände aller gegen ihn! 
Allen seinen Brüdern setzt er sich vors Gesicht.
Hagar gebar dem Abram einen Sohn, 
und Abram nannte den Sohn, den ihm Hagar gebar, Ismael.
Abram war sechsundachtzig Jahre alt, 
als Hagar ihm Ismael gebar.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 7, 24-27)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Was du dem Herrn hast anvertraut, - 



in Wort und Tat auf Fels gebaut, - 



in Christus gute Zukunft schaut. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Was du dem Vater anvertraut, - 



auf Gottes Sohn, den Fels gebaut, - 



für immer gute Zukunft schaut. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Was du dem Vater anvertraut, - 



auf Gottes Sohn, den Fels gebaut, - 



im Himmel gute Zukunft schaut. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Nur sicher steht auf Fels die Wand, - 



das Haus auf Sand hat keinen Stand, - 



wenn Regenflut durchströmt das Land. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 




vgl. Mt 7, 21. 24-27
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:

Nicht jeder, der zu mir sagt: Herr! Herr!, 
wird in das Himmelreich kommen, 
sondern nur, 
wer den Willen meines Vaters im Himmel erfüllt.
Wer diese meine Worte hört und danach handelt, 
ist wie ein kluger Mann, der sein Haus auf Fels baute.
Als nun ein Wolkenbruch kam 
und die Wassermassen heranfluteten, 
als die Stürme tobten und an dem Haus rüttelten, 
da stürzte es nicht ein; denn es war auf Fels gebaut.
Wer aber meine Worte hört und nicht danach handelt, 
ist wie ein unvernünftiger Mann, 
der sein Haus auf Sand baute.
Als nun ein Wolkenbruch kam 
und die Wassermassen heranfluteten, 
als die Stürme tobten und an dem Haus rüttelten, 
da stürzte es ein und wurde völlig 2zerstört.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Hagar, obwohl sie ein Kind erwartet, 

ist unglücklich und in die Wüste gelaufen. 

Ihre Herrin Sarai hat sie sehr hart behandelt, 

aber Hagar war nicht ohne Schuld.

Gott nimmt sich an um eine Frau, 

die in der Wüste Zuflucht sucht. 

In der Wüste gibt es eine Quelle 

und dort begegnet ihr der Engel des Herrn.

Auch für uns ist das Leben oft wie ein Weg durch die Wüste. 

Es gibt aber eine Quelle, in der Gott selber zu uns spricht. 

Daran erinnert uns das Lied: 

„Alle meine Quellen entspringen in dir“
.

Auch wir müssen uns der Frage stellen: 

„Woher kommst du, und wohin gehst du?“

Das ist die Frage nach dem Ursprung und dem Ziel, 

nach dem Sinn unseres Lebens.

Interessant ist die Weisung des Engels:

„Geh zurück ... und ertrage ... harte Behandlung!“

Und an diese Weisung schließt sich die Verheißung eines Sohnes an, 

was für eine Frau das größte Glück bedeutet!

Zum Sinn und Glück des Lebens finden wir nicht außerhalb 

unserer Existenz. - Wir können dieser Welt nicht entfliehen.
Wir müssen die Aufgaben sehen, die uns das Leben stellt, 

und sie in Angriff nehmen.

Die Flucht vor der Pflicht führt nicht zum Sinn des Lebens.

Für uns Christen gilt dieses Wort: 

„Wer mein Jünger sein will, verleugne sich selbst, 

nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach.“

Das Leben gelingt, wenn wir auf Christus bauen, 

nicht den eigenen Willen durchsetzen, 

vielmehr nach dem Willen des Vaters leben, 

seinen Willen in die Tat umsetzen.

Was aber ist der Wille des Vaters?

Erinnern wir uns an das Wort Jesu: 

„Es ist der Wille meines Vaters, daß alle, 

die den Sohn sehen und an ihn glauben, 

das ewige Leben haben 

und daß ich sie auferwecke am Letzten Tag.“

Gott will unser Leben.

Er will uns zum Freund, und nicht zum Knecht,
 

und er wirbt um unsere Liebe, 

um unsere Offenheit, um unsere Antwort.

So entspricht es dem Sinn unseres Lebens und dem Willen des Vaters, 

daß wir immer mehr in das Wesen der Liebe hineinreifen 

und umgestaltet werden zum Leben in Christus.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Offenbare dich den Suchenden, 
die keinen Sinn im Leben erkennen.

2. Stärke alle, 
die ein schweres Kreuz zu tragen haben.

3. Hilf uns, 
bereitwillig dem Willen des Vaters ergeben zu sein.

4. Laß Kinder heranreifen 
zu einer wertvollen Persönlichkeit.

5. Schenke den Verstorbenen in dir 
die Fülle des Heils.

Gabengebet:

I.

„Barmherziger Gott,

nimm unsere Gaben an

und öffne uns in dieser Feier

die Quelle, aus der aller Segen strömt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

wir bringen dir das Opfer der Versöhnung dar.

Tilge unsere Schuld

und gib unserem unbeständigen Sinn

Richtung und Halt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

wir treten mit dem Opfer des Lobes

vor dein Angesicht.

Gewähre, daß ER,

dessen Tod und Auferstehung wir feiern,

unser träges Herz ergreife

und uns löse von unserer Selbstbefangenheit

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich, durch unsern Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.

Er hat uns erlöst durch sein Kreuz

und mit deinem Geist besiegelt.

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:
I.

„Gott.
Manchmal fällt es uns schwer, zu beten:
’Vater, dein Wille geschehe.’

Wir können oft nur schweigen,

hoffen, anbeten, vertrauen.

Und doch liegt eine Kraft in dem Wissen,

kein Leid ist umsonst,

kein Schmerz ist vergeblich,

keine Frage ohne Sinn.

Du, großer Gott,

planst durch alles Un-heil hindurch unser Heil.
Du führst alle Dunkelheiten  zum Licht.

Und finden wir keine Worte für Dich -

Du nimmst auch Schweigen und Tränen an.“

oder:

II.

„Das Haus meines Lebens braucht sicheren Grund.
Herr, sei du selber der Halt für mein Leben.
Dann darf ich vertrauen, 
daß ich den Stürmen standhalte,

daß ich die Zeichen der Zeit erkenne 

und mich nicht verwirren lasse von falschen Propheten, 

daß ich nicht abgleite in den Bereich von Sünde,

daß ich bestehe in den Tagen der Prüfung.
Sei du der Fels meines Lebens.“

Schlußgebet:

„Unser Gott und Vater, wir danken dir.

Du hast uns genährt mit der Speise,

die uns stärkt, (- nur -) deinem Willen zu folgen.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Liedvorschlag: GL 595 (Nr. 639) „Ein Haus voll Glorie schauet“ (zu Beginn: 1. und 2. Strophe; nach der Lesung: 3. Strophe) oder „Alle meine Quellen entspringen in dir“: Liederbuch der Pfarre St. Georg in Kagran. Lieder für Gebet und Gottesdienst, Wien 2001, 137; (ev. zur Danksagung) „Dies ist mein Gebot“, Liederbuch 55 oder GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“


� oder Kurzfassung: Gen 16, 6b-12. 15-16; besser die Langfassung.


� vgl. Jes 26, 4; Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. Mt 8, 23-27; Mk 4, 35-41; Lk 8, 22-25


� vgl. Jes 26, 3


� vgl. Joh 6, 38-40


� MB 312/20


� vgl. MB 8; MB 92


� MB 92


� vgl. Gen 16, 1-12. 15-16


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 7, 21. 24-27


� vgl. Gen 16, 4f


� vgl. Gen 16, 7


� Liederbuch der Pfarre St. Georg in Kagran. Lieder für Gebet und Gottesdienst, Wien 2001, 137


� vgl. Gen 16, 8


� Mt 16, 24


� vgl. Mt 7, 21


� vgl. Joh 6, 39f


� vgl Joh 15, 15


� vgl. Röm 8, 10; Gal 2, 20; Kol 3, 3


� MB 239 (= MB 303)


� MB 130


� vgl. MB 349/2


� gekürzt:. Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 14


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 40


� vgl. MB 527/7





